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HANDWERKSKAMMER ULM

Stabile Geschäftslage im 
regionalen Handwerk
Konjunktur im Gebiet der Handwerkskammer Ulm entwickelt sich im dritten Quartal 2025 leicht positiv – 
Betriebe mit unterschiedlichen Erwartungen – Neun von zehn Chefs wollen Beschäftigte halten

D
ie Geschäftslage in den 
Handwerksbetrieben der 
Region hat sich im dritten 
Quartal 2025 etwas verbes-

sert – das zeigen die jüngsten Daten 
der regelmäßigen Konjunkturum-
frage der Handwerkskammer Ulm. 
Insbesondere das Ausbaugewerbe 
sendet derzeit positive Signale, aber 
auch in den Bereichen Nahrungsmit-
tel und Gesundheit macht sich ver-
haltener Optimismus breit. Rund 58 
Prozent aller Betriebe zwischen Ost-
alb und Bodensee beschreiben ihre 
momentane Geschäftslage als gut. 
Von einem schlechten Geschäftsver-
lauf für die Monate Juli bis September 
berichten lediglich rund zehn Pro-
zent der befragten Betriebe. Zum 
Vergleich: Im entsprechenden Vor-
jahresquartal waren 60 Prozent mit 
ihrer Geschäftslage zufrieden und 14 
Prozent unzufrieden. „Unsere 
Betriebe sind teils wieder etwas 
zuversichtlicher, die Stimmung ist 
aber in vielen Gewerken verhalten. 
Das wirtschaftliche Umfeld ist weiter 
von Unsicherheiten geprägt. Hinzu 
kommen die hohen Energiekosten, 

die überbordende Bürokratie und die 
hohen Sozialabgaben. Diese Belas-
tungen verzögern eine spürbare 
Erholung“, sagt Katja Maier, Präsi-
dentin der Handwerkskammer Ulm.

Konstante Auftragslage – 
gemischter Ausblick 
Die Auftragslage in den Handwerks-
betrieben ist im dritten Quartal des 
laufenden Jahres weitgehend unver-
ändert: Während rund 25 Prozent der 
Betriebe gestiegene Auftragsein-
gänge vermelden konnten, berichten 
rund 26 Prozent von Auftragseinbu-
ßen. Rund jeder zweite Befragte ver-
meldet eine gleichbleibende Auf-
tragslage gegenüber dem Vorjahr. 
Einen gestiegenen Auftragseingang 
verzeichnen vor allem das Ausbauge-
werbe und das Kfz-Handwerk. Das 
Bauhauptgewerbe sowie der gewerb-
liche Bedarf – hierzu zählen beispiels-
weise Feinwerkmechaniker, Elektro-
maschinen- sowie Metallbauer – sind 
hingegen von Rückgängen betroffen. 
Für das Schlussquartal erwarten 
23  Prozent der Betriebe ein Auf-
tragsplus, während 16 Prozent mit 

einem Rückgang rechnen. Knapp 
sechs von zehn Betrieben gehen im 
letzten Quartal von einer gleichblei-
benden Geschäftslage aus; 27 Prozent 
rechnen mit einer Verbesserung, 16 
Prozent mit einer Verschlechterung. 
„Die Lage im regionalen Handwerk ist 
angespannt und fragil. Unsere Hand-
werksbetriebe brauchen bessere Rah-
menbedingungen und müssen ent-
lastet werden, damit der Wirtschafts-
motor zum Jahresausklang nicht ins 
Stottern gerät. Hier wünschen wir 
uns mehr Unterstützung seitens der 
Politik“, so Maier.

Betriebe sind unterschiedlich 
stark ausgelastet
Gegenüber dem Vorjahr ist die 
Betriebsauslastung im dritten Quar-
tal konstant geblieben: Rund 15 Pro-
zent der Betriebe sind über ihre Kapa-
zitätsgrenzen hinaus ausgelastet, 
mehr als jeder Dritte (36 Prozent) ist 
nahezu voll ausgelastet. Rund 17 Pro-
zent der Befragten haben hingegen 
noch ausreichend Kapazitätsfrei-
räume. 

Die Zahl der Beschäftigten ist 
ebenso nahezu unverändert. So 
haben 13 Prozent der Handwerksbe-
triebe im dritten Quartal Personal 
aufgebaut, während 14 Prozent Mitar-
beitende abbauen mussten. Auch in 
den Schlussmonaten des Jahres wird 
sich die Beschäftigtenzahl im Hand-
werk nicht merklich verändern: Acht 
Prozent der Befragten wollen laut 
eigener Aussage die Anzahl ihrer Mit-
arbeitenden erhöhen, sieben Prozent 
rechnen hingegen damit, dass Perso-
nal abgebaut werden muss. Mehr als 
85 Prozent wollen ihr Personal hal-
ten. Maier weiter: „Die Betriebsinha-
berinnen und -inhaber wollen allen 
Herausforderungen zum Trotz ihre 
Belegschaften halten oder gar aus-
bauen. Das sind gute Nachrichten für 
alle, die ins Handwerk kommen wol-
len. Denn der Bedarf an Fachkräften 
ist weiterhin hoch.“

Hohe Energiekosten und Sozialabgaben sowie Bürokratielast: Die Stimmung ist in vielen Betrieben trotz leicht positiver Geschäftsentwicklung verhalten.
  Foto: www.amh-online.de

Unsere Betriebe 
brauchen bessere 
Rahmenbedingun-
gen und müssen ent-
lastet werden, damit 
der Wirtschaftsmo-
tor nicht ins Stottern 
gerät.“
Katja Maier
Präsidentin der  
Handwerkskammer Ulm

Die meisten Betriebe erwar-
ten im vierten Quartal keine 
großen Sprünge, aber auch 
keinen Einbruch.“
Uwe Wöhrle
Elektroinstallateurmeister aus 
Oberdischingen und Vorstands-
mitglied der Handwerkskammer 
Ulm
Foto: Handwerkskammer Ulm
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Stabil – aber auf wackligem Fundament

Wenn ich auf die aktuellen 
Konjunkturzahlen schaue, 
kann man fast ein kleines 

Aufatmen wagen. Die Geschäftslage 
im Handwerk zwischen Ostalb und 
Bodensee hat sich leicht verbessert. 
58 Prozent der Betriebe in unserem 
Kammergebiet sprechen von einer 
guten Lage. Das zeigt: Unsere 
Betriebe halten durch und stabili-
sieren sich.

Aber: Stabilität bedeutet noch 
keine Sicherheit. Die Lage fühlt sich 
eher an wie ein Haus auf wackligem 
Fundament. Ein paar gute Zahlen 
aus dem Ausbaugewerbe oder dem 
Kfz-Bereich ändern nichts daran, 
dass viele Betriebe weiter mit 
schwierigen Rahmenbedingungen 
kämpfen. Die Energiepreise sind 
weiter hoch. Die Bürokratie wächst. 
Die hohen Sozialabgaben nehmen 
uns die Luft zum Atmen.

Die meisten Betriebe erwarten im 
vierten Quartal keine großen 
Sprünge, aber auch keinen Ein-
bruch. Wer hier im Handwerk arbei-
tet, weiß: Herbst und Winter sind 
traditionell schwieriger. Dass ein 
Viertel der Betriebe ein Auf-
tragsplus erwartet, zeigt verhaltene 
Zuversicht und den Willen, gestärkt 
aus der aktuellen Situation zu kom-
men.

Dazu passt auch, dass neun von 
zehn Betrieben ihre Beschäftigten 
halten wollen. Das ist ein klares Zei-
chen für Zusammenhalt. In unseren 
über 20.000 Betrieben weiß jeder, 
wie wichtig jede einzelne Fachkraft 
ist. Ohne unsere Teams läuft kein 
Auftrag, keine Baustelle, kein 
Betrieb.

Diese Stabilität entsteht nicht von 
selbst. Sie entsteht, weil unsere 
Betriebe jeden Tag anpacken. Weil 

wir Verantwortung übernehmen. 
Nicht, weil die Rahmenbedingun-
gen einfacher geworden sind. Damit 
unser Fundament stabiler wird, 
brauchen wir aber auch die politi-
sche Unterstützung. Weniger Büro-
kratie. Verlässliche Energiepreise. 
Entlastungen, die auch bei kleinen 
und mittleren Betrieben ankom-
men. Die Industrie-Brille muss run-
ter: Wir sind der Mittelstand. Der 
breite Mittelstand, der überall im 
Land Arbeit und Wohlstand bietet 
und sichert.

Das Handwerk ist und bleibt ein 
starker Motor unserer Region. Aber 
auch der beste Motor braucht War-
tung, damit er rund läuft. Die aktu-
ellen Zahlen zeigen: Wir halten 
durch. Jetzt ist die Politik am Zug, 
damit aus Stabilität wieder Auf-
schwung wird.

Kontakt: redaktion@hwk-ulm.de

Ein paar gute Zahlen ändern nichts an den schwierigen  
Rahmenbedinungen  VON UWE WÖHRLE

Vier Perspektiven,  
ein Handwerk
125 Jahre Handwerkskammer Ulm

Wie erlebt man Handwerk 
über Generationen hin-
weg? Welche Chancen und 

Herausforderungen sehen diejeni-
gen, die jeden Tag mit Herzblut an 
ihren Berufen arbeiten? Vier Stim-
men – eine Konditorin, eine Bauun-
ternehmerin, ein Ehrenvizepräsi-
dent des Handwerks und eine 
Schneiderin im Ruhestand – blicken 
zurück auf Erfolge, Herausforderun-
gen und Erfahrungen. 

Nachwuchs stärken
Sie erzählen, was das Handwerk 
heute ausmacht, warum es wichtig 

ist, junge Menschen zu fördern, und 
wie Frauen und Nachwuchskräfte 
noch stärker für Berufe begeistert 
werden können. Von spannenden 
Einblicken in den Arbeitsalltag über 
die Bedeutung von Ausbildung und 
Weiterbildung bis hin zu Visionen 
für die Zukunft: Die vier Stimmen 
zeigen, dass Handwerk weit mehr 
ist als bloß ein Beruf.

Über den QR-Code  
kommen Sie zum 
 kompletten Interview

Von links: Schneidermeisterin Helga Günther, Konditorin Yvonne Wagner 
und Bauunternehmerin Ulrike C. Monz im Gespräch über das Handwerk.
 Foto: Handwerkskammer Ulm

Jeder zweite Befragte meldet gleichbleibende Au
ragslage  
Au�ragsentwicklung im Gebiet der Handwerkskammer Ulm 

Quelle: Konjunkturumfrage der Handwerkskammer Ulm
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Unterschiedlich stark 
ausgelastet  
Betriebsauslastung im 3. Quartal im 
Gebiet der Handwerkskammer Ulm 

Quelle: 
Konjunkturumfrage der 

Handwerkskammer Ulm
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Neue Kooperation in Ulm 
unterzeichnet
Jugendliche bekommen im Rahmen einer Bildungspartnerschaft  
mit Aurnhammer Bedachungen Einblicke ins Handwerk

In Ulm hat die Aurnhammer Beda-
chungen GmbH eine Bildungspart-
nerschaft mit der Spitalhofschule 

geschlossen. Eine solche Kooperation 
ist für beide Seiten sinnvoll: Sie nützt 
jetzt den Schülerinnen und Schülern 
ebenso wie dem Dachdeckerbetrieb. 
Unkompliziert können Schüler, 
Eltern und Lehrkräfte auf die Firma 
zugehen und über Praktika oder Pro-
jektarbeiten kennenlernen, was bei-
spielsweise alles zum Beruf eines 
Dachdeckers gehört und welche Kar-
rierewege sich ergeben können. Der 
Betrieb hat wiederum die Chance, 
begabte, junge Menschen für eine 
Ausbildung im Handwerk und das 
eigene Unternehmen zu begeistern 
und sich so bereits die Fachkräfte von 
morgen zu sichern. Ziel dieser Part-
nerschaften ist es, den Schülern ein 
realistisches, erstes Bild des jeweili-
gen Handwerks zu geben und den 
Berufsalltag greifbarer zu machen. 
Auf diese Weise können die Jugendli-
chen prüfen, welches Gewerk zu 
ihren Talenten passt und welche 
Anforderungen erfüllt werden müs-
sen.

Schule und Betrieb stehen bereits 
länger in Kontakt. Geschäftsführer 
Christoph Schendel hat schon selbst 
dort die Schulbank gedrückt, seine 
Tochter ebenso. Schendel bringt sich 
seit Jahren beim Thema Berufsorien-

tierung an der Spitalhofschule ein. Er 
ist auch als Senior-Ausbildungsbot-
schafter beim jährlichen Elternabend 
anwesend und berichtet über seinen 
beruflichen Werdegang. Über die 
Passgenaue Besetzung der Hand-
werkskammer Ulm wurde dem 
Betrieb dieses Jahr zudem eine pas-
sende Azubine vermittelt, mit der der 
Geschäftsführer sehr zufrieden ist. 
Die Schüler haben jetzt dank der 
Kooperation mit Aurnhammer u.a. 
die Möglichkeit, Betriebsbesichtigun-
gen zu machen. Geplant sind auch 
ein Dachmobil bei einem kommen-
den Schulevent und eine Dach-

begehung samt Einsatz von Virtual-
Reality- Brillen.

Das passende Gewerk finden 
Das Handwerk bietet zu jedem Talent 
und jeder Fähigkeit den passenden 
Ausbildungsberuf und verschiedene 
Karrieremöglichkeiten. Dabei stellen 
sich Fragen wie: Welches Material 
liegt mir? Holz? Elektrokabel? Mehl? 
Oder doch lieber Metall? Wie und was 
schaffe ich gerne, sodass ich am 
Abend stolz und zufrieden bin? Diese 
Fragen über sich selbst erkundet man 
am besten bei einem Praktikum und 
durch Ausprobieren.

Christoph Schendel (Geschäftsführer Aurnhammer) mit Anne-Kathrin Horrer 
(Mitte) und Sarah Hodapp von der Spitalhofschule Ulm – im Hintergrund: Die 
neuen Dächer des Schulgebäudes.  Foto: Spitalhofschule Ulm

Neue Gesellen für das 
Bauhandwerk
Lossprechung: 15 Maurer und Betonbauer erhalten  
Gesellenbriefe – drei Gesellen besonders gewürdigt

In einer feierlichen Zeremonie hat 
die Bauinnung 15 neue Maurer- 
und Betonbauergesellen aus den 

Landkreisen Biberach, dem Stadt-
kreis Ulm und dem Alb-Donau-Kreis 
in den Gesellenstand erhoben. Bei 
der traditionellen Lossprechungs-
feier im September würdigten Ver-
treterinnen und Vertreter der Bau-
wirtschaft die Leistungen der jun-
gen Handwerkerinnen und Hand-
werker.

Obermeister Frank Schulz aus 
Ertingen sprach die Absolventen 
symbolisch von ihrer Lehrzeit frei 
und überreichte ihnen ihre Gesel-
lenbriefe. Für besondere Leistun-
gen gab es Urkunden, Sachpreise 
der Bauinnung sowie Bildungsgut-
scheine der Bildungsakademie der 
Bauwirtschaft Baden-Württemberg 
im Wert von rund 1.500 Euro. 
Zusätzlich erhielten die drei Jahr-
gangsbesten einen Zuschuss für 
ihre neue Zunftkleidung. Auch die 
Schlagmann-Edmüller-Stiftung 
unterstützte die Nachwuchskräfte 
erneut mit Geld- und Sachpreisen.

Die Preisträger
Zu den diesjährigen Preisträgern 
zählen Denis Eßlinger (Grüner & 
Mühlschlegel, Biberach), Fabian 
Stiehle (Fensterle, Ertingen) und 
Onur Isleyen (BauSan, Ulm). Alle 
drei schlossen ihre Ausbildung mit 
der Note 1,6 ab und gehören damit 
zu den besten Maurern und Beton-

bauern der Region. „Maurer und 
Betonbauer auf höchstem Ausbil-
dungsniveau zu sein, bedeutet in 
Zeiten des Klimawandels nachhal-
tig und zukunftsweisend zu arbei-
ten“, betonte Obermeister Schulz.

Die jungen Gesellen hätten ihre 
Leidenschaft gefunden, schafften 
täglich bleibende Werte und meis-
terten wechselnde Herausforderun-
gen mit Kreativität und Teamgeist. 
Ihnen stünden nun alle Weiterbil-
dungswege im Baugewerbe offen – 
vom Meister bis zum Studium. Auch 
Geschäftsführerin Ulrike Mack- 
Landhäußer richtete den Blick in 
die Zukunft: Rund ein Drittel der 
Handwerker gehe in den kommen-
den zehn Jahren in den Ruhestand. 
„Sie werden als Fachkräfte, künf-
tige Betriebsnachfolger oder Grün-
der dringend gebraucht“, sagte sie.

Als Fachkräfte werden die neuen 
Gesellen in Zukunft im regionalen 
Handwerk dringend gebraucht. 
 Foto: Bauinnung Ulm Biberach

Zur Person  
Rüdiger von Fritsch

 ț Diplomat im Ruhestand und 
Sachbuchautor (unter anderem 
„Welt im Umbruch – was kommt 
nach dem Krieg?“) 

 ț Botschafter Deutschlands in 
Moskau von 2014 bis 2019

 ț Vizepräsident des Bundesnach-
richtendienstes (BND) von  
2004 bis 2007

Hybride Kriegsführung: Was das für 
deutsche Unternehmen bedeutet 
Ehemaliger deutscher Botschafter in Moskau startet Informationsreihe der Handwerkskammer 
Ulm zur veränderten geopolitischen Lage

D
er Angriffskrieg Russlands 
in der Ukraine, die Attacken 
Putins auf kritische Infra-
struktur in Deutschland und 

Desinformationskampagnen haben 
auch Auswirkungen auf unsere Wirt-
schaft und unsere Gesellschaft. Bun-
deskanzler Merz fasste die Situation, 
in der sich Europa und Deutschland 
befinden, mit den Worten zusam-
men, dass wir „nicht mehr im Frie-
den sind“. 

Auch wenn konkrete Schritte, wie 
es weitergehen soll, von der Politik 
kommen müssen, wie es das demo-
kratische Prinzip der Bundesrepublik 
Deutschland vorsieht, können Unter-
nehmen und die Zivilgesellschaft 
proaktiv Informationsangebote 

wahr  nehmen, um sich auf die verän-
derte Situation vorzubereiten. Auch 
das Handwerk spielt dabei eine Rolle, 
denn es bildet mit rund 5,6 Millionen 
Beschäftigten und rund 770 Milliar-
den Euro Umsatz das Kernstück des 
deutschen Mittelstands und der 
Gesellschaft.

Die Handwerkskammer Ulm hat 
nun eine Vortragsreihe begonnen, bei 
der sich Handwerkerinnen und Hand-
werker über den veränderten Sicher-
heitszustand informieren können. 
Den Auftakt für diese Serie machte 
der frühere deutsche Botschafter in 
Moskau: Rüdiger von Fritsch erläu-
terte bei Wirtschaftsgesprächen in 
Ulm und Aalen, wie die Bedrohungs-
lage einzuschätzen ist und wie Europa 
und Deutschland reagieren sollten.

Deutschlands Chance:  
„Ins Tun kommen“ 
Von Fritsch ist es bei Vorträgen wich-
tig, seinem Publikum die neue welt-
politische Lage klarzumachen: Der 
erfolgreiche Multilateralismus des 
20. Jahrhunderts sei leider beendet 
und man solle sich endgültig bewusst 
machen, dass drei große Player – 
namentlich China, USA und Russland 
– sich daran gemacht hätten, die Welt 
nach ihren Vorstellungen und Regeln 
umzugestalten. Von Fritsch bezeich-
nete die Chancen Deutschlands trotz 
schwächelnder Wirtschaft und aktu-
ell mangelnder Verteidigungsmög-
lichkeiten als positiv und machte den 
Zuhörern Mut. 

Für viele Länder in Asien, Südame-
rika und Afrika wären die Europäer 
interessante Partner: Diese würden 
wertschätzen, dass es keine ver-
steckte Agenda gebe wie beispiels-
weise beim Wirtschaftspartner 
China. Europäische Staaten würden 
zudem als verlässliche Partner gese-

Rüdiger von Fritsch war von 2014 bis 2019 Botschafter Deutschlands in 
Moskau. Von Fritsch referiert über die neue weltpolitische Lage.
  Foto: Thomas Mayr

Klima- und Energieunion sowie in 
Bezug auf eine echte Entbürokratisie-
rung. Würde das beherzt angegan-
gen, hätten Europa und somit auch 
Deutschland eine echte Chance. Auch 
die demokratische Stärke vieler euro-
päischer Staaten hob von Fritsch bei 
seiner Einschätzung für die wirt-
schaftliche Zukunft Europas hervor. 
Die begonnenen Gespräche zwischen 
Deutschland und Indien beispiels-
weise zeigten, wie viel Potential in 
der Zusammenarbeit mit anderen 
Ländern stecke. Der ehemalige Bot-
schafter unterstrich in seinen Vorträ-
gen, dass Deutschland vor dem Hin-
tergrund der zunehmenden Provoka-
tionen und Angriffe Putins aktuell 
nichts anderes übrig bleibe, als in das 
Thema Sicherheit zu investieren.

Ausblick Informationsreihe
In der nächsten Ausgabe (DHZ 21) 
stellen wir vor, wie in Baden-Würt-
temberg die Vorbereitungen für den 
Verteidigungsplan laufen, der die 
zivilen und militärischen Maßnah-
men zur Sicherung Deutschlands im 
Verteidigungsfall koordiniert, und 
erörtern, welche Fragen Handwerke-
rinnen und Handwerker aus dem 
Kammergebiet Ulm haben.

Olgastraße 72, 89073 Ulm, 
Pressestelle: Tel. 0731/1425-6103
Fax 0731/1425-9103
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Veranstaltungstipps
Für Mitgliedsbetriebe bietet die 
Handwerkskammer Ulm zahlrei-
che kostenlose Beratungsmöglich-
keiten, Infoabende und Veranstal-
tungen an. 

Next Generation Handwerk
Trotz der grundsätzlich guten 
Situation im Handwerk sind 
Betriebsnachfolger gesucht. Ein 
Großteil sucht extern nach einem 
Nachfolger. Aus diesem Grund bie-
ten sich für potentielle Nachfolger 
gute Chancen, einen passenden 
Betrieb zu finden. Mit den Vorträ-
gen erhalten Sie einen Überblick 
rund um das Thema Betriebsnach-
folge. Dabei bieten wir Ihnen meh-
rere Themen an, welche die 
Betriebsnachfolge einerseits aus 
der Sicht des Übergebers und 
andererseits aus der Sicht des 
Nachfolgers beleuchten.

 ț Termin: 28. Oktober 2025,  
17 bis 19 Uhr

Ansprechpartner: Benjamin Hauber, Tel. 
0731/1425-6375, beratung@hwk-ulm.de 

Sprechstunde 
Außenwirtschaft (online)
Die Experten von Handwerk Inter-
national Baden-Württemberg 
beantworten in dieser Online- 
Sprechstunde all Ihre Fragen rund 
ums Auslandsgeschäft. Egal ob Sie 
Einsteiger oder Exportprofis sind.

 ț Termin: 3. November 2025,  
11 bis 12 Uhr

Ansprechpartnerin: Margarete Sigg,  
Tel. 0731/1425-8103, E-Mail: beratung@
hwk-ulm.de  
 

Aktuelle Termine  
und Veranstaltungen  
unter www.hwk-ulm.de/
veranstaltung

Seminare
Grundlagen der  
Wasserstofftechnologie
Was ist das Besondere an Wasser-
stoff ? Wie kann Wasserstoff 
erzeugt, transportiert und gelagert 
werden? Wo wird Wasserstoff 
heute schon großtechnisch herge-
stellt und angewendet? Welche 
Anwendungsfelder werden sich in 
Zukunft noch eröffnen? Dieser 
Grundlagenlehrgang beleuchtet 
die gesamte Wertschöpfungskette 
des Wasserstoffs inklusive der viel-
fältigen Aspekte, die ihn zu einem 
Schlüsselelement der zukünftigen 
Energieversorgung machen. 

 ț Termin: 27. Oktober 2025
 ț Gebühr: 400 Euro
 ț Ort: WBZU Ulm

Ansprechpartnerin: Susanne Sihler, Tel. 
0731/1425-7526, E-Mail: wbzu@hwk-ulm.de 

EUP – Elektrotechnisch  
unterwiesene Person
Sie möchten elektrotechnische 
Arbeiten übernehmen, haben aber 
keine elektrotechnische Berufs-
ausbildung? Mit diesem Kurs kön-
nen Sie sich zur „Elektrotechnisch 
unterwiesenen Person“ weiterbil-
den. Nach erfolgreichem Bestehen 
können Sie Elektrofachkräfte in 
einem bestimmten Aufgabenge-
biet unterstützen. 

 ț Termin: 17. November 2025
 ț Gebühr: 315 Euro
 ț Ort: Bildungsakademie Ulm

Ansprechpartnerin: Antje Kött, Tel. 
0731/1425-7131, E-Mail: weiterbildung@
hwk-ulm.de 

hen, die nicht von heute auf morgen 
ihre Entwicklungshilfe einstellen 
würden. Für das Gelingen einer 
wachsenden Bedeutung Europas und 

Deutschlands sei es allerdings wich-
tig, „ins Tun zu kommen“: beim Aus-
bau eines Binnenmarktes, beim Bau 
einer europäischen Kapitalmarkt-, 

SIGG-ANHÄNGER
FACHTAGE 2025

SIGG-Fahrzeugbau GmbH
Lanzstraße 2 • 88410 Bad Wurzach

www.stabile-anhaenger.de

Fr. 07. + Sa. 08.11.2025
9:00 - 17:00 Uhr

Stabile Anhänger auf höchs-
tem Qualitätsniveau und so-
fort verfügbare attraktive Son-

derposten.

Mit Betriebsführung
jeweils 11:00 und 14:30 Uhr

Hausmesse


